
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 46: i

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Î3 —
ausgefegte ©efiféen, au« benen etn Sntfommen fn Sffilrfffdjfelt

eine Unmôglldjfcit gewefen wäre u. f. w. ©cr Uebergang über

ble SKaa«, ter »on ben »om geinbe befefeten ^ôtjen bc« redjten

Ufer« fo prädjtfg fjatte »ertfjcibigt werben fönnen unb aud) ju
einem Slngriff günftige Stellungen bot, wutbc mit einer fdjwadjcn

Äanonabe forcltt. 3nfanterie unb tfjeitwelfe bte Saoatletle fjatten

ba« unter bem Sommanbo »on iperrn ©ioipon«general fleljenbe

3n»afton«>.fpeet ju umgefjen. ©leä SKanöoer fottte ietodj feinen

ober nur geringen ©rfolg jum ©efedjte beibringen; benn in

golge beä fn Strömen fjetntebctfadentcn SRegenä würbe baäfetbe,

auf (Sefefjt be« Äriegaminifter«, SJtadjnttttag« ca. 3 Ufjr abge«

brodjen, gerabe fm SKoment, ba ble Snfantcrfc auf ben ben geinb

bominlrenben .Spöfjtn am (ffialbtanbe erfdjien. — ©ie Sruppen

bejogen itjre Äantonnemcnte, um pd) auf bfe am folgenben Sage

ftattfinbenbe grope SResue oorjubereiten.

©te SReoue.

Slm 24., um 12 Ufjr SKIttag«, feisten pdj ble In ben jatjt«

rcicfjen ©örfern liegenben Sruppen tn (Bewegung, um ftdj auf

ba« Snfpcctionäfelb, eine weftffd) bem îorfe Solombei) ftdj fjln«

jfefjenbe Sbene, ju begeben.

(Befte Sotpä nafjmcn, einanber gegenüber, efne ©efcdjtäftcttung

efn, Saoallerie tm 2. Sreffen. (Bei Slnfunft beä gtopen ©enerat«

ftabe«, bet bem audj ein fdjwefjerifcfjcr Dberfl unter ben jaljl«
reidjen fremben Dfftjieren ftd) befanb, begab ftd) bfe Sasafterle

beiber Sorp« in 2 langen, ftd) gegenüberllegenbcn Sinien in bie

SKitte berfelben, um ftdj fjietauf gegen efnanber ju bewegen unb

jwar 200 SKeter tm ©djritt, 100 Stab unb ebenfo »fei im ®a«

topp, um beim Sommanbo §alt nod) ca. 100 SKeter 3ntcr»affe

ju behalten, ©fcfe Sfjarge würbe, nadj meiner Sfnftdjt, mit
SBräjffton auegefüfjrt. Jpietauf SRecfjtSum — Äetjrt beiber Sa«

»äderten, um ftd) jum ©efilirtn ju rangiren. ©lefe« ©efiliren
fjefdjafj tn fdjatfem Stab, »oran bfe leidjte Saoallerie, ifjr nadj

bie fdjwere, in jwet Stbtfjellungen (Sffieft* un» Dftcorpä). SBc«

fonbetä gifteten bie auf ifjren prädjtlgen Slrabetpferben batjln«

braufenben Sfjaffcur«. Uebetfyaupt war bie« ber grcpartlgfte

SKoment ber Snfpeclion.
Kadj Stbtretcn ber Sasatlerfe marfdjfrten beibe Sorp«, Sir»

ttUcrie auf bem redjten refp. tinfen glügef, Snfanterie mit ge«

fâlltem SSajonett, SKujif, Slatton« unb Sambouren in 2. Sinie

jum Slngriff fplclcnb, aufeinanbet bl« auf 200 SKeter ©Iftanj.
£tetmit war bie eigentlidje Snfpectfon ju Snbe, unt ble Stup«

•pen bejogen wteber bie am SBotabenb innegeljabten Äantonnement«.

©er ©eneralftab liep blc Slrtillctie be« Sffieftcorp« in fdjatfem

Srab auf ber ©trape »otbelbefillren unb begab pdj tjlcrauf eben«

fall« (n fein JEpauptquattier. ©le Slrtiderie ift burdjgefjenb« mit

•flatten gut gebauten SBfetben befpannt.

Sffia« bie 3nfantette, bet aud) id) angefjóre unb bei ber tdj

audj efn wenfg »erweflen mup, anbetrifft, fo finbe idj, bap »fete

franjópfdje SRegimenter unfere Slu«jug»(BataiIlone punito StJtâjlpon

ber Uebungen unb befonbetä (m SKarfcfj nfdjt »lei überlegen ftnb.

3d) fafj SRegimenter »otbeimarfdjiren, mit benen »ictc unferer

(Sataiflone eä fn blefer (8ejtet)ung ficfjer aufnctjmen tonnten.

©ie SBerpffegung fiep im allgemeinen »lei ju wünfdjen übrig,
unt überall werben Älagen taut, ©o ftnb einjetne Stbtfjellungen

ganje Sage oljne Slafjtung geblieben, unb ber ©oltat war ge«

nötfjlgt fidj felbe au« eigenen (Kitteln ju befdjaffen. S« (od

fogar »orgetommen fein, bap SBerwaltungäofftjiere tn foldjen gäden

einfad) ettlärten, fetne Sffieifungen ertjatten ju fjaben.

©le ganjen SKanöoer madjen auf midj ben ©Inbruef, bap

©eutfdjlanb wenigflen« -jefet nod) ben granjofen überlegen ift,
unb alfo balbige SRtoandje nidjt ju fürdjten fjat.

H. Sp.

granfreidj. (Sorp« bergorftwädjter.) ©erÄrlcg««

mintfter fjat bfe Drganlfatfon be« Sorp« ber gorftwädjter unb

(tjre SRode im ÄrlcgSfatte geregelt, ©ie Sefetere wfrb befonber«

barin beftefjen, ben mit ber SBertfjcfoigung ter «Srenjjone bcauf*

fragten bewegtidjen ©etadjement« al« gütjrer unb SlBegwelfct ju
bienen, bie Jpinterniffe ju überwadjen unb ju »ertfjefbigen, mit

einem SBorte ber Slrmee itjre Solafltätätenntntp jut SBetfügung

ju fteden.

— (©fe neue Äarte »on granfreidj) fm SKapftab

»on 'Jioooot, witb nadj bem „Avenir militaire" nadj bem SBto»

gramm einer au« competenten SKänncrn gcbflbetcn Sommiffton
angefertigt. (81« fefet ftnb 32 (Blätter erfdjicncn, 33 weitere finb
(m©rud; ble genannte SKilitar 3e(tfdjrfft befft, bfe ganje Sltbeit
werbe bl« In 4 Sagten beenbet fein.

— (©fe Eagerbeden unb ©djtrmjette) foden nadj
einer SBerorbnung te« Ärfeg«mlnlfter« fünftig bei ben Stuppen,
bie in Suropa Ärieg ju fütjren beftimmt finb, nidjt mcfjr fn
©ebraudj genommen werben.

— (©ie (Berit tenmaajung fämmtlidjer Som«
pagnie«Sommanbanten) fft angeorbnet unb e« fod bamit
beim 6. Sorp« ber Slnfang gemadjt weiben. — (Befanntermapen
ftnb aud) fn ©eutfdjlanb bfe Jpauptleute beritten unb jum Sljeil
in Oefterreid) ber gad. iSerlttene $auptleute fjäft man üfcerad,

wo bie Sompagnfe eine taftifdje Scbeutung fjat (unb bfefe fodte
fte unbebingt fjaben), für notljwenbig,

Serfdjicbftteg.
— (Ueber bie Seift ung «fäfjigteit ber Sruppen

fn ber Jtp erflelt ung flüdjtlger (Sefeftigungen.) Sn
ber Slbftdjt, »etläplidje ©aten übet ble Eelftungäfäfjfgfclt ber Stup.
pen fnber $erftedung fiüdjtigcr (Bcfcftfgungcn ju gewinnen, fjatte
ba« f. I. SRcid)«'Ätleg«m(nlfterlum bie Sruppen=Sotr,tnanbanten
beauftragt, nad) ben Im 3afjre 1877 abgehaltenen bcrlcl Uebungen,
in nadjfotgcnbcn SSejiefjungen über beren ©rgcbnlffe ju beridjten:

1. Sffieldje ber flüitjtigtn SBefefligungäformen laffen fief) — mit
einem nadj Seit unb Slrbeiterjafjl entfprcdjcnben Srfolge — mit»

telft be« 3nfanterfc« Spaten« fjerfteden.

2. SKarimaUSlrbelterauftedung bei auäfcfjtlcptldjer (Bcrwenbung
beä 3nfanttrie«Spaten« bet ben »erfdjfebenen, mit biefem ©paten
überfjaupt auafüfjrbaren (Befeftigungêfottncn.

3. 3eft6cbarf jur SBodenbung unter ben fm SBunfte 2 ange»

gebenen (Sebingungen.

4. #erftettung ber »erfdjfebenen ftüdjtfgen (Sefeftfgungäformen
burd)3nfanterfe»SKannfcljaft mft gewöfjnlfdjctn Sffierfjcttg, SKarfmat»

Slrbefteranfledung unb Seftbebarf.

5. ©Icfclben ©aten bejügltd) ber SBlonnlere ber infanterie,
3äger unb SaoaUerie.

Slu« ben »on ben Sruppen »orgttegten SRelatfonen faffen ftdj
ble angeführten gragen wfe folgt, beantworten:

ad 1. SU« mit bem 3nfantcric«Spatcn nodj auäfüfjrbat werben

»on faft fommtlldjen ©enerat« unb SKIlltär«Sommaribcn nur bie

©djüfeengräben unb ber Stbtfjeflungêgraben (feineren SBrofil« be«

jeidjnet.
ad 2. ©fe juläffige bidjteft e Sttbeiteranftedung, bei au««

fdjlleplldjet (Serwenbung bt« 3nfanterlc«©patcn«, unb wenn ble

SKannfctjaft ble SRüftung ablegen lann, ift 1 SDJann auf 1 ©djritt
Äammlinten«8ängc. Um Jebodj mft einer einmütigen Sftbclter«

anftfdung bte ©djüjjcngräbcn fn 1er, »on ber betreffenben Slb«

tljcllung benötfjigten 3lu«beljnung fjerjufteden, cmpftctjlt e« ftdj,
bet ©djüfeengräben af« normale Slnftcdung jene »on 1 SKann

auf 2 ©djritt beijubefjalten.

gür Slbtfjcflung«gräben flelneten (Profil« empficfjlt fidj af«

bidjtcfte uno normaleSlnfledung Jene »on 1 SKann per 1 ©djritt
in etnem ©liebe.

ad 3. ©cr 3eltbebarf für ble SBodenbung fann im mittle«
ten SBoben wie folgt angenommen werten, unb jwar:

(Set ber Slrbcfteranfletlung »on 1 SKann auf
1 ©djrlft:
©djüfeengräben Heineren SProftl« 18 SKlnuten

„ gröperen „ 50 „
Slbtfjeilungêgraben Heineren SBroftl« 2 ©tunben

(Set ber Slrbef t era nfiellu ng »on 1 SKann auf
2 ©djritte:
©djüfeengräben lichteten SBcoftl« 35 SKlnuten

gröperen „ 1 ©turbe 20 SKlnuten

ad 4. ©ie Slngaben übet bie SKarimaUSttO etteranfteUung mtt
I gewöfjntidjen Sfficrfjcugen finb jwar fe*t »erfdjieben, bod) würben

373 —
ausgesetzte Desiren, aus denen etn Entkommen tn Wirklichkeit

eine Unmöglichkeit gewesen wäre u. s. w. Dcr Uebcrgang übcr

die Maas, der »on den vom Feinde besetzten Höhen de« rechten

UferS so prächtig hätte vertheidigt werden können und auch zu

einem Angrtff günstige Stellungen bot, wurdc mit eincr schwachen

Kanonade forcirt. Infanterie und theilweise die Cavallerie hattcn

das unter dem Commando »on Herrn DivisionSgeneral stehende

JnvasionS-Heer zu umgehen. DieS Manöver sollte jedoch keinen

oder nur geringen Erfolg zum Gefechte beibringen; denn tn

Folge des in Strömen herntederfallenren Regens wurde dasselbe,

auf Befehl des KrtegSmtntsterS, Nachmittags ca. 3 Uhr abge»

brechen, gcrade im Moment, da die Infanterie auf den den Feind

dominirenden Höhen am Waldrande erschien. — Die Truppen

bezogen thre Kantonnemente, um sich auf die am folgenden Tage

stattfindende große Revue vorzuberetten.

Die Revue.
Am 24., um 12 Uhr Mittags, setzten sich dte in dcn

zahlreichen Dörfern liegenden Truppen tn Bewegung, um fich auf

das JnspectionSfeld, eine westlich dem Dorfe Colombey sich

hinziehende Ebene, zu begeben.

Beide Corps nahmen, einander gcgcnübcr, eine GefcchtSstellung

ein, Casallerie im 2. Treffen. Bei Ankunft des großcn GeneralstabeS,

bet dem auch ein schweizerischer Oberst unter den

zahlreichen fremden Ofsizieren sich befand, begab sich die Cavallerie

beider Corps tn 2 langen, sich gegenüberliegenden Linien in die

Mitte derselben, um sich hierauf gegen einander zu bewegen und

zwar 200 Meter im Schritt, 10« Trab und ebenso »iel im

Galopp, um beim Commando Halt! noch ca. 100 Mcter Intervalle

zu behalten. Diese Charge wurde, nach meiner Ansicht, mit

Präzision ausgeführt. Hierauf RechtSum — Kehrt beider

Cavallcrien, um stch zum Defiliren zu rangiren. DicscS Defiliren
geschah tn scharfem Trab, voran die leichte Cavallerie, ihr nach

die schwere, in zwei Abtheilungen (West- und OstcorpS).

Bcsonders gesielen die auf ihren prächtigen Araberpferden dahin-

brausenden Chasseurs. Ueberhauxt war dies der großartigste

Moment der Inspection.
Nach Abtreten der Cavallerie marschirten beide Corps,

Artillerie aus dem rechten resp, linken Flügel, Infanterie mit
gefälltem Bajonett, Musik, ClaironS und Tambouren in 2. Linie

zum Angriff spielend, aufeinander bis auf 200 Meter Distanz.

Hiermit war die eigenlltche Inspection zu Ende, und die Truppen

bezogen wieder die am Vorabend innegehabten KantonnementS.

Der Generalstab ließ die Artillerie des WestcorpS in scharfcn,

Trab auf der Straße »orbeidefiliren und begab sich hierauf ebenfalls

in sein Hauptquartier. Die Artillerie ist durchgehendS mit

starken gut gebauten Pferde» bespannt.

WaS dte Infanterie, der auch tch angehöre und bei der ich

auch etn wenig verweilen muß, anbetrifft, so sinde tch. daß viele

französische Regimenter unsere AuSzug-Balatllone punito Präzision

der Ucbungcn und besonders im Marsch nicht viel überlegen flnd.

Ich sah Regimenter »orbeimarschiren, mit denen vicle unserer

Bataillone es in dieser Beziehung sicher aufnehmen könnten.

Die Verpflegung ließ im Allgemeinen »iel zu wünschen übrig,
und überall werden Klagen laut. So sind einzelne Abthetlungen

ganze Tage «hne Nahrung geblieben, und der Soldat war

genöthigt sich selbe auS eigenen Mitteln zu beschaffen. Es soll

sogar »orgekommen sein, daß Verwaltungêossiziere in solchen Fällen

einlach erklärten, keine Weisungen erhalten zu haben.

Die ganzen Manöver machen auf mich den Eindruck, daß

Deutschland wenigstens jetzt nvch den Franzosen überlegen ist,

und also baldige Revanche nicht zu fürchten hat.

Frankreich. (Corps derForstwächter.) DerKrtcgS-

minister hat die Organisation des Corps der Forstmächter und

ihre Nolle tm Kriegsfalle geregelt. Die Letztere wird besonders

darin bestehen, den mit der Vertheidigung der Grenzzone

beauftragten beweglichen Détachements als Führer und Wegweiser zu

dienen, die Hindernisse zu überwachen und zu vertheidigen, mit

einem Worte der Armee thre LokalitötSknntniß zur Verfügung

zu stellen.

— (Die neue Karte von Frankreich) im Maßstab

von '/-.r,»»"», wird nach dem Avenir milltairs" nach dem

Programm einer au« kompetenten Männern gebildeten Commission
angefertigt. Bis jctzt stnd 32 Blätter erschienen, 33 weitere sind
im Druck; die genannte Militär Zeitschrift hofft, dte ganze Arbeit
wcrde bis in 4 Jahren beendet sctn.

— (Die Lagerdecken und Schirmzelte) sollen nach
ciner Verordnung de« Kriegsministers künftig bei den Truppen,
die tn Europa Krieg zu führen bestimmt sind, nicht mehr tn
Gebrauch genommen werdcn.

— (Dte Berittenmachung sämmtlicher
Compagnie-Commandanten) tst angeordnet und e« soll damit
bcim 6. Corp« der Anfang gemacht werden. — Bekanntermaßen
sind auch in Deutschland die Hauptleute beritten und zum Theil
in Oesterreich der Fall. Berittene Hauptleute hält man überall,
wo die Compagnie cine taktische Bcdcutung hat (und diese sollte
sie unbedingt haben), für nothwcndig,

Verschiedenes.
—(Ueber die Leistungsfähigkeit der Truppen

in der Herstellung flüchtiger Befestigungen.) Jn
der Absicht, verläßliche Daten über dte Lctstungsfähtgkett dcr Truppcn

Inder Herstellung flüchtiger Bcfcstlgungen zu gewinnen, hatte
daS k. k. ReichS-KriegSministerium die Truppen-Commandanten
beauftragt, nach den tm Jahre 1877 abgehaltenen derlei Uebungen,
in nachfolgenden Beziehungen übcr deren Ergebnisse zu berichten:

1. Welche dcr flüchtigen BefesligungSformen lassen sich — mit
einem nach Zeit und Arbeiterzahl entsprechenden Erfolge — mittelst

des Infanterie-Spaten« herstellen.

2. Mulmal-Arbeiteranstellung bci ausschließlicher Verwendung
de« Infanterie-Spaten« bet den verschiedenen, mit diesem Spaten
überhaupt ausführbaren BefcstigungSformen.

3. Zettbedarf zur Vollendung unter den im Punkte 2
angegebenen Bedingungen.

4. Herstellung dcr verschiedenen flüchtigen BefcstigungSformen
durch Infanterie-Mannschaft mit gewöhnlichem Werkzeug, Marimal,
Arbeitcranstellung und Zeilbedarf.

5. Dieselben Daten bezüglich der Pionnière der Jnfantcrie,
Jäger und Cavallerie.

AuS dcn »on dcn Truppen »orgclcgten Relationen lassen fich
die angeführten Fragen wie folgt, beanlworten:

»kl 1. Als mit dem Infanterie-Spaten noch ausführbar werden

vvn fast sämmtlichen General- und Mtlttär-Commander, nur die

Schützengräben und der AbtheilungSgraben kleineren Profils
bezeichnet.

aà 2. Die zulässige dichtest e A'bciteranstellung, bei

ausschließlicher Berwendung des Infanterie-Spatens, und wenn die

Mannschast die Rüstung ablegen kann, ist 1 Mann auf 1 Schritt
Kammlinien-Länge. Um jedoch mit ctner ctnmaligcn Arbeiter-

anstellung dir Schützcngräbcn in ter, von der betreffenden

Abtheilung benölhtgtcn Ausdehnung herzustellen, cmpficb.lt cS sich,

bei Schützengräben als normale Anstellung jene von 1 Mann
auf 2 Schritt beizubchalten.

Für AbthcilungSgrZben kleineren Profils emxsichlt sich als

dichteste und normal e Anstellung jene von 1 Mann per 1 Schritt
in cinem Gliede.

aZ 3. Dcr Zcitbcdarf für die Vollendung kann im mittleren
Boden wie folgt angenommen Wersen, und zwar:

Bei der Arbeiteranstellung »on 1 Mann auf
1 Schritt:
Schützengräben kleineren Profils 18 Minuten

größeren 5«

AbtheilungSgraben kleineren Profils 2 Stunden

Bet der Arbeitcranstellung von 1 Mann auf
2 Schritte:
Schützengraben kleineren Pcofils 35 Minuten

größeren „ 1 Stürbe 20 Minuten

irà 4. Die Angaben über die Marimal-Arv eiteranstellung mit

gewöhnlichen Werkzeugen sind zwar sehr verschieden, doch wurden



¦- an -
tm Stögcmciitcn bfe fm »fcrttn Stielte bc« „Sedjnlfojen Untet«

tldjte« für blc f. f. ©enfe« uno SPIonn(cr«Sruppe" entfjaltcnen

©irectioen bcaajtct, — wobei jebod) Ijäufjg bfe Slnfiedung »on

1 (Kann auf 1 Sdjrllt — ftatt jener »on 5 SKann auf 6 ©djtitt
angewentet würbe.

(Set ben © dj ü fe e n g r ä b c n würben ble Slrbeiter nur In einer

gjc(()C) — bei atten übrigen gormen in jwei SReffjen, fowofjt fn

ben Inneren, al« in ben äuperen ©räben angeftedt.

SBei ben » erf enften ©efd) üfeftänben »arilrt bfe Sin«

ftellung je nad) ber SBobenbcfdjaffcnfjcft, fo bap bei

ber S»pe A 6 bl« 10 SKann

„ „ B 14 „ 24

„ „ 0 16 „ 26 „
angeftedt waten,

©benfo »etfdjfeben ftnb bfe Slnftcttungen bef ben SSatterien.

(Bei ben »erfenf ten S8ant»(8att erf en würben per ©e»

fdjüfeflanb fammt ©ojufegraben, je naa) ber SScfdjaffenfjclt be«

(Boten«, 12 bis 20 SKann angeftedt.

SScl ben Sra» er fen« (Batterie n waten burdjfdjnlttlidj ble

©efdjüfeftanbe mit je 16 SKann, auperbem ber äupere ©raben

mit jwei SReffjen Slrbeiter befefet.

3m mfttlcren SBoben fönnen nadjfolgente Seltangaien

al« ble mittleren (roafjrfdjeinlldien) angefetjen wetben:

©djüfeengtaben flclneren (Profita 20 SKinutcn

„ gröperen „ 45 „
Stbtfjeffungägraben Heineren

(Profil« 1 ©tunbe 30 SKInuicn

„ gröperen (Profils bi« 2 ©tunben

©efdjüfeftanbe nadj ben bref

Sijpen 45 SKlnuten bl« l'A „
SBerfenfte 53anf «SS a tt ctten l"/i „ 2'/a
Sraoerfen.(Sattetien 23/* „ 3Y*i

©djan jen mit bem Slot mal «SPro fife, unb jwar :

gacen unb gfanten 4 bi« 4Va ©tunben

Äefjte 3 „ 37»

©djanjen mft »ermfnbertcm SProffle:
gacen unb gtanfen (fiefje 3tbtfjcilung«graben gröfse«

ren SPtofilc«) 2 ©tunben

Äefjfe 2

ad 5. ©ie Seiftungen ber Spfonniere ber Snfanterie« unb Säger«

truppe — ftnb jenen ber gewöfjnlidjen 3nfanterfe«SKannfdjaft

nafjeju gltld), — jene bet Saoaflerfc-.fpionnfere abet wenig ' ge«

ringer.
©le Seiftungen in ber Srbarbeit finb Im Slflgemeinen at« fefjr

gute ju bejcldjnen unb übertreffen meiften« jene, welaje nad) bem

4. Sfjeite bc« „Scdjnlfdjtn Ünterridjte« für bie ©enie« unb

(piomilcr'Sruppe" »on ungeübten Slrbeltcrn geförbert werben.

(JKIltfjcflungcn übet ©egenftänbe bc« Slrtiderie» unb ©enfe«

SBefen«. 8. #cft. 3a(jrg. 1878.)
— (Slnton Äöljter, Äorporat be« böfjmifdjen

Snfanterie.SRegfm ent e« Str. 42.) ©iefer bewunbe»

rung«würblge SRann unb fefne tjelbenmütfjfge Slbtfjeilung fjaben

glänjenb gejeigt, bap aufopferobe Eingebung für ben Somman»

tanten eine efjrenpode spftidjt ber ©antbatteft unb Slntjängtfdjteft
Ifl, benn ber Sommanbant ttjeftt nicbt nur bfe förperlldjen Sfn«

ftrengungen bc« SKanne«, et ffl ©crjcnlge, ber, wenn ber ©oleat

nadj tangem SKarfdje ober nadj einem ©efedjte rufjt, für beffen

(Berpflegung unb Srfjattung forgt, et fft enblidj berjenige, ber

ade geiftigen Äräfte »erwetttjen mup, um feine Slbtfjeilung rufjm«

wütbig ju fütjren.
©cn 5. unb 6. 3uli 1809 fjatte Äöblcr unb fein Sug in ber

blutigen ©djladjt bel SBagram unter ber Seitung bc« Sieutenant«
IKlljalfa uncrfdjütterlidj gefämpft; ben 7. Suit wäfjrenb beä SRüd»

jugeä fiel Sfeutcnant SKlljalfa fdjwer »erwunbet. Sffienngtefcfj »on
ber feintlidjen (SaoaKcrfe angegriffen, fdjwanfte ble Heine Jtpelben«

fdjaar feinen Slugcnblid, wa« ju tfjun. ©le naljm ben Sieutenant
tn ble (Kitte unb fämpfte rufjfg unb fjerjbaft weiter. SKefjt al«
cine ©tunbe folgte Slngriff auf Slngrfff, SKann um SKann fielen,
bod) »om Srgcben war trofe ber »erlodcnbften SBetfptedjungen
oon ©eite be« geinte« feine SRebe. ©nolicf) waren nur meljr
Äorporal Äötjler uno 6 SKann fampffäfjfg, aber teltcr ofjne
•Munition. Sldcln aud) ba gaben ble SBraoen nidjt nad), biä
ade gleidj ifjrem Sieutenant tobt ober »erwunbet ju (Boten ge»

ftredt waren.
SKft 12 Sffiunbcn bebeclt würbe Äötjler beä nädjftcn Sageê »on

ten granjofen aufgefunben, une ba felbe in itjm ben unbeftegten
Sommanbanten jener .Spelbenfdjaar »om »ergangenen Sage et«

fannten, fo bracfjtcn fte *8öljler unter ben febljafteften iSeweifen
ber SBcwunccrung (n ein ©pital unb fenbeten übet beffen SBer»

tjatten rüfjmenbe Seugniffe tn baä öftetrcfdjifdje Hauptquartier.
— Äorporal Äötjler wurte mft ter goteenen Sapferfelt«»!Kcbatde
gefdjmüdt unt audj anbetwettfg bclojjnt.

(Dcung. ©otbatenbudj, ©. 99.)

Unfern roertfjen äameraben bringen anmit jur
äenntnifj, bat) ber SSorftanb unterjeidjneten «Ber*«

eine pro 1878/79 folgenbermafjen befiellt rourbe:

¦$râfibent: §<f)neibex, §of)., Courier.
«Biceptäf.: ^ffjeffettßerg, <at6erf, Slofut. «Unteroff.
aictuar: ^anbolf, ®ottt., gelbroeibel.
Saffier: §ttrßer, Jautb, Sorporal
Slrdjioar: |Se»er, 'gS-atim, s.Hbiut.=Unteroff.

uTcit ïamerabfdjaftltdjem ©rufj unb $anbfdjlag:
iintcroffijtcrêticrcin ber infanterie Süridj.

^uridj, 31. October 1878.

©oeben erfdjien :

Goethe, Schiller, Lessing, Herder, Wieland etc. etc. Nene, correkte, billige und vollständigste Ausgaben in eleg.
Einbänden. Kataloge darüber in allen Buchhandlungen gratis, auch direct fr. gegen fr. Verlagsbuchhandlung
Gustav Hempel in Berlin W., Behrenstr. 56.

«erlag oon Smotta) ^tttftÇitïbf in Perito S. W.

Die politische und militärische Lage Belgiens und Hollands
in Rücksicht auf Frankreich, und. Deutschland.

Eine Studie mit zwei Plänen
von

Fritz Hoenig,
Kgl. Preuss. Hauptmann a. D.

Preis eleg. broch. 3 Mark 50 Pf.
©ie ©djrlft glebt junôdjfl ein SBilb ber SPolltif gianfrctdj« fett 1871 gegenüber ©eutfdjlanb. ©ie jeigt ba« ©treben granfrefd)«

nadj einem neuen Äriege mit ©eutfdjlanb ; wiberlegt ben oon gtanfreidj au«gcfhcuten uno rege gehaltenen *3ntcrpretatlon«argwoljn
bc« 2lu«lancc« gegen ©eutfd)lanb, in SBejug auf «Belgien, .ßotlanb unb ©djwefj utb bewcl«t ble frieblldje SBolitif ©eutfdjlano«.
©ie betraditet bie firatcgtfdjc Sage ©eutfdjlanb« ju granitele!) unb jeigt, bafj 'üefglen unb Jpodano audj oon efnem etwaigen neuen
.Kriege jiolfdjcn granfreidj unb ©eutfdjlanb nidjt bctüljrt werben, bafj ©eutfdjlano tu jebem Sade, ausgenommen ten bc« Eingriff«
«Belgiens unb ^ottanb« mtt gvanftetaj, ber ©djuÇ beiber erflercn Staaten fft.

©ann wenbet fte fief) jur îopograpfjfe ^iodanb«, bctradjtet fein Sße.tfjclblgttng«« unb Sffiefjrfrjflem, bie Drganifation ber SIBefjr«

fräfte be« fianbe« unb legt ben SBewei« ju einer nottjroenbigen, gänjlidjen Umgeflaftung fefner Jpecr« unb Sffieljröcrfjältnfffe.
Sum ©djluffe blefer Ijödjft intereffanten ©ajrift beutet ber SBerfaffer ble Sffiege an, ju efner elntjeftfldjen ÏBolftif §oHanb«

unb ©eutfdjlanb«, unb wirb feine £atftetlungäwclfe fidjer ben ungetfjei Iteften SBelfatl erringen.
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im Allgemeinen dic im »irrten Theile de« „Technischen Unterrichtes

für die k. k. Gente- und Ptonnier-Truppe" enthaltenen

Direktiven beachtet, — wobei jcdoch häusig die Anstellung »on

1 Mann auf 1 Schritt — statt jener von 5 Mann auf 6 Schritt

angewendet w^rdc.

Bei den S ch ü tz e n g r Z b en wurden die Arbeiter nur In einer

Reihe, — bei allen übrigcn Formcn in zwci Reihen, sowohl in

den inneren, als in den äußeren Gräben angestellt.

Bei den »ersenkten Geschützständen variirt die An»

stcllung je nach der Bodenbcschasfenhcit, so daß bei

der Type 6 bis 10 Mann

„ L 14 „ 24 „

», « 16 „ 26 „
angestellt waren.

Ebenso verschieden sind die Anstellungen bet den Batterien,

Bei den versenkten Bank-Batterien wurden pcr

Geschützstand sammt Schutzgraben, je nach der Beschaffenheit des

Bosens, 12 bis 2« Mann angestellt.

Bei den Tra v erse n- B at t erie n waren durchschnittlich die

Geschützstände mit jc 16 Mann, außerdem der äußere Graben

mit zwei Rethen Arbeiter besetzt.

Im mittleren Bodcn können nachfolgente Zeitangaben

als die mittleren (wahrscheinlichen) angesehen werden:

Schützengraben kleineren Profils 20 Minutcn

„ größeren 45 „
AbtheilungSgraben kleineren

Profils 1 Stunde 30 Minuten

„ größeren Profils bis 2 Stunden

Geschützstände nach dcn drei

Typen 45 Minuten bis 1'/4 »

Versenkte Bank-Batterien 1«/< 2'/>
Traversen-Batterien 2°/4 3'/«
Schanzen mit dem Normal-Profile, und zwar:

Face« und Flanken 4 bis 4'/s Stundcn

Kehle 3 „ 3'/'
Schanzen mit vermindertem Profile:

Facen und Flanken (siehe AbtheilungSgraben größeren

Profiles) 2 Stunden

Kehle 2

»,à 5. Die Lcistungcn der Pionnière der Infanterie- und Jägertruppe

— sind jenen der gewöhnlichen Infanterie-Mannschaft
nahezu gleich, — jene der Cavalleric-Pionniere aber wenig'geringer.

Die Leistungen in der Erdarbcit sind im Allgemeinen als sehr

gute zu bczcichncn und übertreffen meistens jene, welche nach dem

4. Theile deê „Technischen Unterrichte« sür die Genie- und

Ptonntcr'Truppe" von ungeübten Arbeitern gefordert werdcn.

(Mittheilungen über Gegenstände des Artillcrie- und Genie,

Wesens. 8. Hcst. Jahrg. 1373

— (Anton Köhler, Korporal deê böhmischen
Infanterie-Regimentes Nr. 42.) Dieser
bewunderungswürdige Mann und seine heldenmüthige Abtheilung haben

glänzend gezeigt, daß aufopfernde Hingebung für den Commandanten

eine ehrenvolle Pflicht der Dankbarkeit und Anhänglichkeit
ist, dcnn der Commandant theilt nicht nur die körperlichen An»

strengungen des Manne«, er ist Derjenige, der, wenn der Solcai
nach langem Marsche oder nach einem Gefechte ruht, für dessen

Verpflegung und Erhaltung sorgt, er ist endlich derjenige, der

alle geistigen Kräfte verwerthen muß, um setne Abtheilung rühm»

würdig zu führen.
Den 5. und 6. Jult 1809 hatte Köhler und scin Zug tn der

blutigen Schlacht bet Wagram untcr dcr Leitung de« Lieutenant«
Mthalka unerschütterlich gekämpft; den?. Jult während dcS Rückzüge«

siel Licutcnant Mthalka schwcr verwundet. Wenngleich von
der fcinelichen Cavallcric angegriffen, schwankte dte kleine Heldenschaar

keinen Augenblick, wa« zu thun. Sie nahm den Lieutenant
tn dte Mttte und kämpfte ruhig und herzhaft weiter. Mehr al«
eine Stunde folgte Angrtff auf Angriff, Mann um Mann fielen,
doch vom Ergeben war trotz der verlockendsten Versprechungen
von Seite des Feinde« keine Rede. Endlich waren nur mehr
Korporal Köhler und 6 Mann kampffähig, aber leidcr vhne
Munition. Allcin auch da gaben die Braven nicht nach, bis
alle gleich ihrem Lieutenant todt oder verwundet zu Boden ge»

strcckt waren.
Mit 12 Wundcn bedeckt wurde Köhler de« nächsten Tage« von

den Franzosen aufgefunden, und da selbe in ihm den unbesiegten
Commandanten jener Heldenschaar »om vergangenen Tage er»

kannten, so brachten sie Köhler unter den lebhaftesten Beweisen
der Bewunderung tn etn Spital und sendeten über dessen

Verhalten rühmende Zeugnisse in da« österreichische Hauptquartier.
— Korporal Köhler wurde mit der goldenen TapferkettS-Mcdaille
geschmückt uno auch anderweitig belohnt.

(Oe.'ung. Soldaicnbuch, S. 99.)

Unsern werthen Kameraden bringen anmit zur
Kenntniß, daß der Vorstand unterzeichneten Vereins

pro 1878/79 folgendermaßen destellt wurde:
Präsident: Schneider, Joy., Fourier.
Vicepräs.: Schelkenverg, Albert, Adjut.-Unteroff,
Actuar: Landott, Kottk., Feldweibel.
Cassier: Suröer, David, Corporal
Archivar: Meyer, Wartin, Adjut.-Unteroff.

Mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag:
Unteroffiziersverein der Infanterie Zürich.

Zürich, 31. October 1878.

Soeben erschien:

Hcmpel's wohlfeile ClOKtr-Ausgaben
licstks, LvnìIIsr, l.e»5îng, Uereler, lVisIsncl sto. ste. Xene, «orrekte, Killi-ze unà v«llstìinàÌA8ts L,nsZabsn in elsA.
Linbänclsn. öäts,I«AS àsriibvr in sllsn LriLkKànàlnnZen gratis, snvlr àirsot ZeZsn ir. VerlàAsbueKKkrnàlunA
Lustsv Usinosi in Lsrlin V., Lsiirsnstr. 56.

Verlag von Friedrich Luckhardt in Berlin 8. 'A.

Dis sM.8c!i6 und militaries I_aZ6 ösIZisliZ und ^o..alid8
iri IZ,üOksi«5>.r. ernt' I^anKrsiOli ^rrrcZ, Z)Sii5s«K1«,ric!1.

Lins Ltuelis mit t?Iär>en

von

?rsis sieg, broeb/ 3 U-rrK 50 ?k.
Die Schrift giebt zunächst ein Bild der Politik F ankretchs seit 1371 gegenüber Dcutschland. Ste zeigt da« Streben Frankreichs

nach eincm neucn Kriege mit Deutschland; widerlegt den »on Frankreich auSgcstecutcn und rege gehaltenen JntcrpretationSargmohn
de« AuSlanreS gegen Deutschland, tn Bezug auf Belgien, Holland und Schweiz und beweist dte friedliche Politik Deutschlands.
Sie betrachtet die strategische Lage Deutschlands z» Frankreich und zeigt, daß Belgten und Holland auch von einem etwaigen neuen
Kriege zwischcn Frankrcich und Dcutschland nicht bcrührt wcrden, daß Demschlanv tn jcdem Falle, ausgenommen den des Angriffs
Belgiens und Hollands mit Frankrctch, dcr Schutz beider ersteren Siaaten tst.

Dann wendet sie sich zur Topographie Hollands, betrachtet scin Vertheidigung«, und Wehrsystem, die Organisation der Wehrkräfte

de« Lande« und legt den Beweis zu einer nothwendigen, gänzlichen Umgestaltung setner Heer, und Wehrvcrhältntsse.
Zum Schlusse dieser höchst interessanten Schrift deutet der Verfasser die Wege an, zu einer einheitlich en Politik Holland«

und Deutschlands, und wird seine TarstellungSmctse sicher den ungetheiltcsten Beifall erringen.
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